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4 in, vom 25, Februar. — Se. Majeflät der 
N * haben dem Kriegsrath und Bank⸗Direktor 
= un Friedrich Karl Vangerow zu Magde⸗ 


Se. den Adelſtand zu ertheilen geruhet. Auch haben 
D., Maj. dem Unteroffizier Böttcher des Garde⸗ 
mer Regiments, das Allgemeine Ehrenzeichen 
* Klaſſe zu verleihen geruhet. 
auß al Durchlaucht der General⸗Major, Fuͤr ſt zu 
Wen ite en⸗Pleß, iſt aus Schleſien hier eins 


I er paͤpſtliche Kabinets⸗ Courler Platti, über 
ö Beta e durch ra kommend, iſt nach St. 
en gs berg, vom 18. Februar. — Vorgeſtern 
f bandlun r dritte Preuß. Landtag, nachdem die Vers 
uſetz 2. deſſelben vier Wochen hindurch unaus⸗ 
| Otheim att gefunden hatten, durch den Wirklichen 
Deren en Rath und Ober⸗Praͤſidenten von Preußen,. 

00 ie Schön Excellenz, als Koͤnigl. Landtags⸗ 
| Burn, Marius, geſchloſſen. 54 elner feierlichen Rede 
uch en verſammelten Landſtaͤnden für die bewieſene 
ligen Gefchäfte gedankt, fo wie für die Einigfeit 
. . von dem alle drei 
> geweſen Ind. 


R Deut ſchlan d. 


üb. der König. Ire Meife bis Moperedo glück 
alte Se. Maj. reiſten am roten d. Morgens 
Botz usbruck ab, und trafen Abends um 94 Uhr In 
| den Eiche Am folgenden Tage, den riten, befan⸗ 
| Kopenın Se. Maj. ſchon Nachmittags um 4 Uhr in 
o, als fo weit die Nachrichten reichen, fo 


ce 


ags den 27. Februar 1829. 5 


t und Beharrlichkeit in der Ausführung. ihrer 


; n un chen, vom 16. Februar. — Nach den neues 
aus Tyrol eingegangenen Nachrichten haben Se. 


EN 


daß Aller hoͤchſtdieſelben noch denſelben Abend in Ve⸗ 
rona eintreffen konnten. 5 
Am verfloſſenen Sonnabend hatte eine große Schlit⸗ 
tenfahrt des Hofes nach Nymphenburg ſtatt, we Ihre 
Maj. die Koͤnigin und dle hoͤchſten Perſonen der fönigl«- 
Familie, nebſt dem Gefolge das Mittugsmahl in der 
Amalienburg eingenommen haben. Ihre Maj. und 
Ihre Begleitung kehrten um 11 Uhr Abends nach der 
Stadt zuruͤck. a x, 
Hanover, vom 19, Februar. — Dem Verneb⸗ 
men nach werden Se. K. H. der Herzog von Cam⸗ 
bridge eheſtens eine Reiſe nach London antreten. 
Braunſchwelg, vom 18. Februar. — Oer 
Nürnberger Korreſpondent von und für Deutſchland 
theilte vor einiger Zeit einen Artikel aus Braunſchweig 
vom 26. Jan. mit, welcher mehrere durchaus unge⸗ 
gründete Angaben enthielt; indem hier in dieſem 
Jahre nur fo viele Reeruten ausgehoben werden, als 
jur Bildung der Reverſe, nach den Beſtimmungen 
der hohen deutſchen Bundes ⸗Verſammlung, erfor⸗ 


derlich ſind. 


Frankreich. x 
Paris, vom 16. Februar. — Vorgeſtern, als 
am Sterbetage des Herzogs von Berry, wohnten der 
König und die Dauphine dem jährlichen Todten⸗Amte 
in der Schloß Kapelle, der Dauphin aber in der Ab⸗ 
tei zu St. Denis bei. Die Herzogin von Berry hoͤrte 
eine Seelen⸗Meſſe in ihrem Betzimmer. — 
In der Sigung der Palrskammer vom ı4ten d. 
bielt, nachdem der Graf Abrial und der Marquis 
v. Lauriſton als neue Pairs aufgenommen worden, 
der Marſchall Gouvion St. Cyr eine Lobrede auf den 
im vorigen Jahre verſtorbenen Marquis Deſſolle. 
Hierauf legte der Großſiegelbewahrer einen Geſetzent⸗ 
wurf uber den Zweikampf vor⸗ „Wir kommen, edle 
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Pairs — ſagte derſelbe unter andern — Ihre Aufs 


merkſamkeit auf eine der wichtigſten Fragen zu lenken, 


welche die Meynungsverſchiedenheit der Gerlichtshoͤfe 


noch hat zur Sprache bringen koͤnnen. Unſer pein⸗ 
liches Geſetzbuch entbaͤlt keine einzige auf den Zwei⸗ 
kampf anwendbare Beſtimmung. Von zwei Dingen 
eins: Entweder muß man aus dieſem Stillſchweigen 
ſchließen, daß der Geſetzgeber den Zweikampf, als 
ſeiner Natur nach erlaubt, betrachtet babe, wonach 


aus jener Lücke in dem Geſetze das ausdrückliche Ver⸗ 


bot hervorginge, ſolche Duellanten zu beſtrafen, welche 
bei dem Kampfe die Regeln, die fie ſich gegenſeitig 
vorgeſchrieben, rechtlich beobachten. Oder man muß 
annehmen, daß die Beſtimmungen des peinlichen Ge⸗ 
ſetzbuches uͤber Mord und Todtſchlag nur diejenigen 
Ausnahmen zulaſſen, welche von dem Geſetzgeber be⸗ 
ſonders aufgefuͤhrt worden ſind; daß ſonach ein Ver⸗ 
gleich, wodurch zwei Perſonen die Bedingungen elnes 
Zweikampfes feſttelen, ſchon an und fuͤr ſich uner⸗ 
laubt ſey, und von dem Verbrechen weder freiſpre⸗ 
chen, noch daſſelbe entſchuldigen koͤnne, indem man 
durch ein beſonderes Abkommen dle allgemei⸗ 
nen Geſetze zur Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe und 
der guten Sitten nicht uͤbertreten dürfe, und daß ges 
rade deshalb, weil das Duell nicht als eine von dem 
Geſetze angenommene Entſchuldigung gelten kann, das 
Stillſchweigen des Geſetzgebers in diefer Hinſicht dem 
ausdrücklichen Verbote gleich komme, über etwas hin⸗ 
weg zu ſehen, was die ewige Gerechtigkelt verwirft, 
die Geſellſchaft verdammt, und das Geſetz aller Zei⸗ 
ten und Länder beſtraft hat? — Für dieſe beiden Sy⸗ 
ſteme haben ſich abwechſelnd mehrere koͤnigl. Gerichts⸗ 
böfe, fo wie, der Eaffationghof ausgeſprochen, und 
dieſe Meynungsverſchledenheit iſt es, die uns veran⸗ 
laßt, Ihnen auf Befehl des Königs den gegenwaͤrti⸗ 
gen Entwurf vorzulegen. Um den Inhalt deſſelben 
zu rechtfertigen, ſcheint es mir nothwendig, einen 
Blick auf die frühere Geſchichte unferer Geſetzgebung 
uͤber dieſen Gegenſtand zu werfen. Es iſt ein charak⸗ 
teriſtiſcher Zug der neuen Civiliſatlon, daß fie bis auf 
unſere Zeiten in gewiſſen Faͤllen eine Art von Ruͤckkehr 
zu dem Zuſtande der Wildheit geduldet, ja man moͤchte 
faſt ſagen, geheiligt hat, wahrend fie doch ſonſt in 
moraliſcher Hinſicht der Civiliſation der Alten fo ſebr 
überlegen iſt. Doch darf man den Zwelkaupf nicht 
als einen Reſt der Barbarei des Mittelalters, weches 
denſelben feinerfeird von den Franken oder Germantern 
geerbt haben foll, betrachten. Wäre diefer unmenſch⸗ 
bche Gebrauch bloß eine Folge hiſtoriſcher Erinnerun⸗ 
en oder alter Ueberlieferungen, ſo wuͤrde er, wie ſo 
viele andere, ſchon laͤngſt verſchwunden feyn. Aber 
er hat, wie man leider geſtehen muß, ſeine Quelle in 
einer uͤberſpannten Meynung von der Würde des 
Menſchen, und dies iſt der Grund, warum jene 
Sltte ſich, fo übertrieben und blutig ſie auch if, bis 
auf ein Jahrhundert fortgepflanzt hat, welches im 


uebrigen für die Rechte der Menſchlichkeit fo boch a 


ſer macht die Sache bei der Anklagekammer anhang 


% 
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flammt iſt.“ Nach dieſem Eingange beleuchtete fl 
Graf Portalis die Geſchichte des Zwelkampfes 10. 
deſſen erſtem Entſtehen, namentlich in Frankt int 
Er gedachte der verfchiedenen Verordnungen, d jo 
16ten und 17ten Jahrhunderte gegen denfelben er 5. 
fen wurden, namentlich des berühmten Edictes die 
wigs XIV. som Jahre 1676, in Folge deſſen bet 
Duelle in Frankreich faſt gaͤnzlich aufhoͤrten, das abe / 
unter kudwig XV., wo fie mit ernewerter Wuth nr 
gannen, durch ein Edict vom Jahre 1723 welches bie 
Revolution in Kraft blieb, erneuert werden mug 
Nach dieſen und einigen anderen Betrachtungen gu 
der Redner den neuen Geſetzentwurf ſelbſt durch, Wi 


f 
cher alſo lautet: „Art. 1. Wenn in einem Zwelan, 
pfe, derſelbe moͤge mit blanken Waffen oder m 1 
Schieß gewehr geführt worden ſeyn, Wunden 1 


bracht worden find, oder ein Todtſchlag verübt wor N 
ift, fo ſollen nach erwleſener Thatſache die Juculpug, 
im geeigneten Falle nach den Formen der Crimin, 
Prozeß⸗Ordnung verhoͤrt und verhaftet werden. | 
koͤnigl. Procurakor uͤberſchickt ſofort die Protocel, 
und übrigen Acten dem Generol⸗Procurator, und die 


welche nach dem Inhalte der Artikel 235 und folg. Er. 
gedachten Prozeß⸗Ordnung verfaͤhrt. Art. 2. u 
kennt die Anklagekammer, daß gegen den ange 
digten Theil binlaͤngliche Anzeichen des incrimini 
Factums vorhanden find, ſo uͤberweiſt fie die Each, 
dem Aſſiſenhofe, ſelbſt dann, wenn es ſich nur vol 
Wunden handelt, die keine Krankheit oder Arbe 
faͤbigkeit herbeigeführt haben. Sie darf dabei nl 1 
die mindeſte Ruͤckſicht auf irgend eine der Ausnahme 
nehmen, die, nach dem Jahalte des peinlichen 6 | 
ſetzbuches, der Thatſache den Character der Sttel 
faͤlligkeit nehmen. Art. 3. Die Jury ſoll ſtets 7 
fragt werden, ob keine Umſtaͤnde obwalteten, die das 
Factum entſchuldigten. Abgeſeben von den im peil, 
lichen Geſetzbuche aufgefuͤhrten Entfehulbigungsgell, 
den, ſoll als ein folcher auch noch die Heraus ford 
rung durch Beleidipungen und grobe Be noa 
betrachtet werden. Iſt die Antwort der Geſchwor 
auf die Frage, ob entſchuldigende Umftände obwalle, 
ten, bejahend, ſo erkennt der Gerichtshof nach de 
Inhalte des 326ſten Artikels des peinlichen Geld 
buche; iſt jedoch ein Todtſchlag veruͤbt worden, 
ſoll der Thärer feiner bürgerlichen und Familfenrech 
auf einen Zeitraum, der nicht laͤnger als 10 und nich 
fürzer als 5 Jahre ſeyn darf, beraubt werden. DU 
eine bloße Verwundung Statt gefunden, fo fol® 
Tpärer nur eines Theiles feiner Rechte, und zwar 
eine Zeit beraubt werden koͤnnen, die nicht laͤnger 
5, und nicht kurzer als 3 Jahre ſeyn darf.“ „Dies 
fo ſchloß der Großſiegelbewahrer, iſt das eln facht 
Syſtem, das wir Ihnen in dem neuen Geſetze v ö 
ſchlagen. Nicht zum erſtenmale ſelt der Wlederhel 
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x lung der Monarchie 


100 M wichen werden die Kammern ſich mit 


egenſtande zu brſchaͤftigen haben; 
abre 1819 wurde der Deputirtenkammer 
ibrer Mitglieder ſelbſt der Vorſchlag ge⸗ 
In bitten König um ein Gefe gegen den Zweikampf 

„Heute iſt eine längere Friſt nicht mehr ſtatt⸗ 


eſetze feierlich anerkannt; ei 
d anerkannt; eine Entſcheidung 
dae Sung clingnglich noͤtbig. Man muß entweder 
Wahl ri für erlaubt erklären, oder es beſtrafen. Die 
bindenden nicht zweifelhaft ſeyn. Nur über die anzu⸗ 
ju eint en Unterdruͤckungsmaaßregeln hat man ſich 
airt gen. Der Ihnen vorgelegte Geſetzentwurf, edle 
ſchen perbient Ihre reiflichſte Ueberlegung; wir wuͤn⸗ 
unge aß, nachdem er der Gegenſtand Ihrer Bera⸗ 
Len getvorden, Sie denſelben verbeſſern und ihm 
erst daempel Ihrer hohen Weisheit aufdrücken mögen; 
.fepn — wird er des erhabenen Monarchen würdig 
a Allen vaͤterliche Sorgfalt ſich über Alles erſtreckt 


et = Wohlfahrt des Landes, für welches das Ge⸗ 


roß ſtimmt iſt, befoͤrdern kann.“ — Nach dem 
Mili tlegelbewahrer legte der Kriegsminiſter das neue 
detſchier⸗Geſetzbuch vor. Daſſelbe beſteht aus zwei 
dem ledenen Geſetz⸗Entwuͤrfen, wovon der eine von 
wi erichtszwange, der andere von der Straf⸗An⸗ 
Da ung handelt. Mit dem Erſteren, welches in drei 
dale er zerfallt, wovon das eine die Militalr⸗Tribu⸗ 
ditt das andere die Competenz derſelben und das 
Ni 0 die Procedur betrifft, hatte die Palrs⸗Kammer 
U 
b 
U 


fer chon im vorigen Jahre beſchaͤftigt. Der Mints 
un ging die verſchiedenen Artikel dieſer drei Abthei⸗ 
en in einer weitlaͤuftigen Rede nochmals durch, 

entwickelte die großen Vortheile, die aus denſel⸗ 
8 


en für die Militair⸗Gerichtsbarkeit hervorgingen; er 


ſerbreitete ſich demnächſt auch über den zweiten Ge⸗ 


Deentwurf, welcher von den verſchiedenen Mllitair⸗ 
fi ebrechen und Vergehen, fo wie von den Strafbe⸗ 
mungen handelt und jetzt in der Pairs⸗Kammer 
* Berathung kommt, und ſchloß feinen Vortrag 
folgenden Worten: „Der ganze Gefeg: Entwurf 
daͤlt weſentliche Verbeſſerungen, die Sie, edle 
eka, ſchon im Laufe Ihrer vorjährigen Berathung 
lig unt haben. Die perſoͤnliche Sicherbeit, das hei⸗ 
— Recht der Vertheidigung, die Unpartheilichkeit 
Ve Urthelle, ein richtiges Verhaͤltniß zwiſchen dem 
10 gehen und der Strafe, Achtung vor dem Eigen⸗ 
ume und den Rechten der Bürger, — alle dieſe 
Aan n Intereſſen der Geſellſchaft werden dadurch 
ia Dürgfehaften erhalten. Dieſe Buͤrgſchaften, 
de Ihnen, in einer Zelt der Verirrung, wo das Wort 


ei beit nur Unordnung und Willkuͤhr verbarg, ver⸗ 


8 — ger worden waren, konnten nur unter dem Schutze 


rechtmaͤßigen Thrones, unter Beguͤnſtigung jenes 
40 felfeitigen und edlen Vertrauens, welches den 
a mit feinem Volke vereint, und unter dem groß⸗ 
chigen und friedfertigen Regierungs Spſteme, das 
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unſerer 2 Gerichtshof hat die Unzulaͤnglichkeit. 


die Charte unſerem glücklichen Vaterlande verlieh 


hat, verwirklicht werden.“ i 


Der Neffe des General Saldanba tft, ſagt man, 
nach England gereiſt, um vom Miniſterſum Genug⸗ 
thuung in Betreff der Ereigniſſe von Tercetra zu ers 
langen. Auch ſcheint er geſonnen den Capktain Wal⸗ 
pole, der auf die Fluͤchtlinge ſchießen ließ und auf 
dieſe Weiſe einen toͤdtete, als Meuchelmoͤrder gericht⸗ 
lich zu belangen. 

Das Journal du Commerce verſichert, daß die 
zweite Abtheilung der portugleſiſchen Fluͤchtlinge, waͤh⸗ 
rend der Capita'n Walpole die erſte bis zum Cap Finis⸗ 
terrä estortirt habe, ohne Hinderniß auf Terceira ges 
landet ſey. 9) 


Spanien. ö 
Madrit, vom 5. Februar. — Die Apoſtoliſchen 
ſcheinen mit Gewalt darauf hinarbelten zu wollen, dle 
gegenwaͤrtigen Miniſter zu verdraͤngen, und haben, 
als letztes Mittel, dem Koͤnig Leute zur Beſetzung ih⸗ 
rer Stellen vorgeſchlagen, die zu keiner Partei gehoͤ - 
ren. Man wird daher vielleicht in kurzem Leute an 
der Spitze der Verwaltung ſehen, van denen man 
bisher durchaus nichts gehört hat. 5 
Bei der Annaͤherung des Fruͤblings ſieht man, jedes 
Jahr, in mehreren Provinzen Spaniens Banden von 
Mißvergnuͤgten ſich bilden, welche ſich gegen die bes 
ſtehende Regierung erklaͤren. Heute aus Sankander 
eingegangene Briefe melden, daß der Oberſt de Laſtra, 
ein alter Guerilla⸗Haͤuptling, ſich unvermuthet an die 
Spitze von etwa 20 Mann geſtellt habe, welche ſaͤmmt⸗ 
lich beritten ſind und mit denen er die Provinz, durch⸗ 
ſtreift. Der Commandant von Santander war, mit 
etwa 50 Mann Fußvolk, gegen ihn aufgebrochen: 
doch war wenig Hoffnung da, die Banbe zu erreichen, 
die he nach Aſturien gegangen war, um dort zu 
werben. 


Portugal. 

Lifſabon, vom 31. Januar. — Vorgeſtern iſt 
Don Miguel zum erſtenmale in der Hauptſtadt erſchie⸗ 
nen: feine Schweſter begleitete ihn. Man ſagt, dies 
ſey, gegen den Rath der Aerzte, die dieſe Bewegung 
noch zwanzig Tage ausſetzen wollten, auf dringende 
Bitten des Pollizei-Intendanten geſcheben. Don 
Miguel wohnte einem Tedeum in der Katbedrale bei, 
ſpeiſte im Pallaſt Neceſſidada und kebrte Abends nach 
Queluz zurück. Er ſah aͤußerſt krank aus; auf ſeinem 
Geſicht erblickte man die Spuren koͤrperlicher und 
geiſtiger Leiden. Er konnte ſich bei der Meſſe nicht 
auf den Knien nieberlaffen. Tages zuvor batte das 
ste Regiment, welches nicht zum beſten geſtimmt iſt, 
die Stadt verlaffen muͤſſen. — Ein Theil der von der 
Koͤnigin beabſichtigten Miniſterial⸗Veraͤnderung har 
ſtatt gefunden. Graf Rio Pardo bat das Porkefeuflke 
des Kriegsminiſters dem Herzog von Cadaval abge⸗ 


des Grafen San Lorenzo aus Porto verwalten fol, 
Man glaubt auch Herr Belford aus Porto werde an 
die Stelle des Polizei⸗Intendanten Baſtos kommen. 
Auch das Finanz⸗Miniſterium, heißt es, ſoll geaͤn⸗ 
dert werden und in die Hand des Finanz⸗Intendanten 


der Koͤnlgin, Acurcio dos Neves kommen. — Die 


eifrigſten Migueliſten fangen an, laut gegen Don 
Miguel zu murren und ſchlcken ſich an, Portugal zu 
verlaſſen; man nennt unter andern den Grafen St. 
Miguel, den Grafen Monellos und den Marquis 
Bellas. — Selt 14 Tagen find Über See keine engli⸗ 
ſchen Nachrichten angekommen, dagegen zu Lande 
4 Couriere. — Die Kirchendiebſtaͤble werden jetzt 
fehr häufig; die Mönche ſelber ſtehlen ihre koſtbaren 
Gefäße und bringen fie in Sicherheit; 4 derſelben ſind 
neulich deshalb feſtgenommen worden. — Morgen 
geht Herr Ferreira Borgos, der ſich auf die franzoͤſiſche 
Fregatte gefluͤchtet hatte, mit dem Paketboot nach 
England ab. g 
England. 

Londen, vom ı3ten Februar. — Im Ober⸗ 
Haufe erwlederte am 10. Februar der Herzog von 
Wellington auf die Elnwuͤrfe des Grafen von Long⸗ 
ford: Wiewohl es feine Abſicht ſey, alle vorgreifen⸗ 
den Discuſſionen zu vermeiden, ſowohl in Betreff der 
Frage, welche katholiſche Emancipation genannt wer⸗ 
de, als der Maaßregeln, welche dem Könige zur 
Sanctlonirung vorzulegen die Miniſter fuͤr ihre Pflicht 
gehalten haben, fo müffe er doch feinen edeln Ver⸗ 
wandten (Graf von Langford) mit einigen Worten 
widerlegen. Derſelbe babe zwar den Zuſtand Irlands 
geſchildert und die ungluͤckliche Lage dieſes Landes zu⸗ 

egeben, aber ohne irgend ein Mittel zur Abhuͤlfe zu 
bezeichnen; choͤrt!) es wäre jedoch beſſer geweſen, 
wenn er, anſtatt die Minifter des Koͤnigs deshalb zu 
ktadeln, daß fie dem Pa 
Geſetze uͤber die Katholiken empfohlen haben, lieber 
nachgeforſcht hätte, ob er ſelbſt, oder irgend ein ande⸗ 
rer ebler Lord ein beſſeres Mittel wiſſe, das man, 
zum Wohle Irlands, vorſchlagen koͤnne. Hört!) 

In der Sitzung des Oberhauſes am raten wurden 
vom Grafen Shaftesbury, vom Ld. Feversham und 
vom Grafen Eldon Bittſchriften gegen die Anſpruͤche 
der Katholiken eingereicht, dagegen von dem Herzog 
von Devonſhire, wle von mehreren Ortſchaften aus 
Irland für dieſelbe. Der Graf v. Falmouth wuͤnſchte, 
da er am erſten Tage, Unpaͤßlichkelt wegen, nicht im 
Haufe geweſen, von dem Herzog perſoͤnlich zu hoͤren, 
ob er die Redensarten „die Frage ausgleichen“ und 
die „Fatholiſche Emancipatlon bewilligen,“ gleichbe⸗ 
deutend gebraucht, und der Meinung fen, daß der 
größte Theil des engl. Volks für die Einancipation fey? 
Der Herzog von Wellington erklaͤrte in feinen Antwort: 


Parlamente eine Erwaͤgung der 


| 2 ana 2 
treten, ber es jedoch nur interimiſtiſch bis zur Ankunft 


daß er dleſe Frage als ſehr unparlamentaorlſch, 
Der Worte, die er dabei gebraucht, koͤnne drück, 
mehr genau erinnern, und wie er ſich ausge 7 | 
doch wolle er es itzt als feine uederzeugung aus 
daß ein großer Theil des engl. Volkes es WW. 
daß die Maafıegel, die karhol. Emancipation gene, 
endlich zur Entſcheldung kaͤme (höre! Hört!) Fir 
Unterhauſe wurden ebenfalls mehrere Bittſchriſten c 
und gegen die Katholiken eingereicht, unter dene | 
eine, von dem Kanzler der Schatzkammer eingeren 
von dem Erzbiſchof und der Geiſtlichkeit der D 
Dublin, befanden. Er ſagte bei dieſer Gelegen 
daß die Mitglieder dieſer Koͤrperſchaft ſich durch 6 
lehrſamkeit, Talent und Frömmigkeit gleich ſebr 6 
zeichneten, wie er aus perſoͤnllcher Bekanntſchaft a 
mehreren derſelben wiſſe, daß fie keine perſoͤnlſchk ag 
neigung gegen Die hegten, gegen welche ihre Bittſche 
gerichtet fey, und daß, fo lange die Frage eren, 
werde, dies das zwelte Mal ſey, wo ſie vortraun 
In fruͤhern Zeiten ſey er einer Meinung mit den Bit 
ſtellern geweſen, und wenn er gegenwärtig © f 
habe, einer andern Meinung zu ſeyn, fo geſchehe d 
nicht deswegen, weil er die Gefahren, die er fi 
anſchaulich gemacht, aus dem Auge verloren 


ſondern weil er itzt, gemeinſchaftlich mit feinem | 
ehrenw. Freunde, ſich dazu angeſchickt habe, ſi 1% 
geringeren Gefahr auszuſetzen. (Beifall.) Eine 
einige Verwaltung und ein gefpaltenes Parla 
würden dem Intereſſe der proteſt. Kirche viel grote 
Eintrag thun, als die Maaßregel, welche er in die 
Seſſion zu unterſtuͤtzen die Ehre haben wuͤrde. fe 
fall.) Spaͤterhin würde, er die Gründe vortrag 
welche ihn zur Aenderung ſeiner Meinung bewohen, 
(Beifall.) Lord Milton gab, wenn dem fo waͤre, 
Bittſtellern vollkommen Recht: Auch ihm liege Hi 
Sicherheit der proteſtantiſchen Kirche aufrichtig af 
Herzen. (Beifall.) Er fey indeß der Meinung, 70 
die proteſt. Rellgion auf einem ſo feſten Grunde fl 

daß keine politiſche Macht, welche den Katholiken ell, 
geraͤumt werden duͤrfte, ſie zu erſchuͤttern im Stand! 
ſeyn würde, Höre! höre!) Ber dem Antrage auf DE 
zweite Leſung der Bill, zu Unterdrückung des kothal 
Vereins, fragte Hr. Hobhouſe, ob die Bill permanel 
ſeyn ſolle: in dieſem Falle wuͤrde er, ſo ungern er 
auch thue, ſich ihr widerſetzen muͤſſen. Man muff 
zugeſtehen, daß die Bill unconſtituttonell ſey, da abet 
doch etwas gethan werden muͤſſe, ſo wolle er dies übel 
ſehen. Hr. Peel antwortete hierauf, das eine Clauſt 
am Ende der Bill fie auf zwei Jahre beſchränke. H, 
Wilmot Horton erklaͤrte ſich unbedingt fiir den Antkah 
und ſagte: er fei bereit, die Minifter auf das Beſte 1 
unterſtügen, da er der Meinung ſey, daß fie das geh 
und den Dank eines jeden Wohldenkenden im Lande 
verdienten. (Hört! doͤrt!) Schon deswegen wäre ſe 
des Vertrauens des Hauſes und des Landes werth / 


\ 


. ne 
Cambrid 


3 


erde ip 


f * zwoͤlfmonatlichen Gefaͤngnißſtrafe verurtheilen 
lurchg 


ö dg itzt, folgen ſolle (die Erwaͤgung und Entſchei⸗ 
Ai 


N 


F 


wil fie dem Palam 6 
f ent Gelegenheit gegeben, diefe fo 
wichtige Frage in Berathung zu . Ot. Sprina 


0 ere in derſelben Art und Hr. Hume bezog ſich 


Bemerkungen namentlich auf die Univerſitaͤt 


n ge, die ihre Meinung geaͤndert. Allerdings 
Nee eitel der Miniier Ihr niche den Weg ger 
Ve aber fie habe fich, im Vergleich mit der an⸗ 


5 Univerſität (Oxford), immer liberal bewieſen. 
! Son vus dem Schritte, den ſie thue, gehe hervor, 


aßregel der Zugeſtaͤndniſſe im Lande nicht 


j Jaeger ſey, wie einige Mitglieder (des 


te, 9 88 zu glauben ſcheinen. Herr Brougbam 
er daß, obgleich er die Bilk nicht unterſtuͤtzen koͤnne, 
fe 5 doch unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, fuͤr 


| Alfa halte, ſich ihr nicht zu widerſetzen. Er 


an dagegen erklären, weil fie dem Lord⸗Lieute⸗ 
Wa elne unkonſtitutionelle Gewalt verleihe, und den 


N mg färbe bones eine Gewalt einraͤume, die er noch 


uͤrchte, als jene. Das der Lord⸗Lleut. zwei 

bol diltratsperſonen (Friedensrichter), welche mit der 
killtreckenden Gewalt beauftragt wuͤrden, waͤhlen 
ben ſey ſehr gut, denn er ſelbſt koͤnne nicht uͤberall 
u und feine Verantwortlichkeit gegen das Parlament 

n ſchon dahin beſtimmen, zuverlaͤſſige Leute 
en, daß aber, nachdem dieſe zwei Leute eine 
awumlung fuͤr ungeſetzlich erklärt, jede andere zwei 
ratsperſonen fummarifc verfahren, und bis zu 


n, gehe zu welt. Indeſſen muͤſſe die Maaßregel 
gehn, AR das thue ihm Leld: die Maaßregel, 


r katholiſchen Frage) Hätte vorangehn ſollen 
. en —— wurde die letztere (die Unter⸗ 
fenn ung des katholiſchen Vereins) unnoͤtbig geweſen 
non. Er hoffe, daß dies der Anfang eines verſoͤh⸗ 

en Syſtems der Regierung ſeyn würde, fo daß 
wicdenigen Jahren fie Alle in Erſtaunen ſeyn würden, 

e fie fo lange über eine Frage hätten in Zweifel blei⸗ 


und ni 


> konnen, die fo leicht auszugleichen ſey. Hr. Peel 


Weheldigte in feiner Antwort die Ausdehnung der 
achtvollkommenheit der Magiſtratsperſonen, und 
chechte auf die Milde der itzigen Bill, mit der aͤhnli⸗ 
. von 1819 verglichen, aufmerkſam, wonach die 
cen Meictichen Perſonen jede Verſammlung unterdruͤ⸗ 
uon konnten, welche als gefährlich beſchworen wurde 
Die worauf Transportation auf 7 Jahre erfolgte. 
zweite Leſung erfolgte und die Berathung im Comit⸗ 
Tuber. heut feſtgeſetzt. Das Haus vertagte ſich 


＋ r. - 
. In der Parlaments-Sitzung vom roten befanden 
op unter den Zuhoͤrern mehrere Damen von Stande 
Id unter andern die Herzogin von Richmond, Lady 
Darrowby u. A. m. c 8 
u derr O'Connell würde bereits am gten Abends hier 
angekommen ſeyn, wenn nicht fein Wagen bei 


um g 


ne‘ 


en 


Shrewsbury gebrochen waͤre. Auf der ganzen and⸗ 
Straße, die er paſſirte, mußte er den Ruf hoͤren: 
„Kein Papſtthum!“ und „Nieder mit O Connell!“ 
In vielen Orten, namentlich in Coventry, wurde fein 
und ſeiner Begleiter Wagen von einer drohenden 
Volksmenge umringt, die ihn beſchimpfte und ſich nur 
durch die Schieß⸗Gewehre, mit welchen dle Reiſe⸗ 
Geſellſchaft verſehen war, von Thaͤtlichkeiten zuruͤck⸗ 
halten ließ. Schon vor feiner Abrelſe von 
hatte Herr O'Connell mehrere anonyme Briefe erhal⸗ 
ten, die ihm und feinen Freunden mlt Ermordung 
drohten, wenn fir 08 wagten, nach London zu gehen; 
deshalb verſah ſich auch die Relſe⸗Geſellſchaft mit 
Vertheidigungs⸗Waffen aller Art. a ? 
Martin, der Heroſtratus des Yorker Doms, wurde 
wegen der aufgeregten Volksſtimmung ſchon ganz 
fruͤh am gten, als noch alle Einwohner ſchliefen, ins 
Gefaͤngniß gebracht, wo die Richter ihn erwarteten. 
Die Zeugen wurden aus dem Bett geholt. Seine 
Aus ſagen beſtaͤtigen das bereits Gemeldete, daß 
Traͤume ihn zur Brandſtiftung veranlaßten. Mehrere 
zum Dom gehörige Sachen, die man bei ihm fand, 
erklaͤrte er deswegen an ſich genommen zu haben, 
damit kein Unſchuldiger wegen des Brandes ergriffen 
werden moͤchte. Die Richter ſprachen nun den Ver⸗ 
baftsbefehl gegen ihn aus, und er wird bei den naͤch⸗ 
ſten Yorker Aſſiſen fein Urtheil erhalten. Nach Been⸗ 
digung des Verhoͤrs fruͤhſtuͤckte er mit der größten 
Ruhe und legte ſich dann ſchlafen, als wenn nichts 
vorgegangen waͤre. Aus ſeinem Bericht uͤber ſein 
Leben geht hervor, daß er den größten Theil deſſelben 
zur See zugebracht hat, wo er mehrere Schlachten 
mitmachte, manches Schiff in Brand aufgehen ſah, 
und ſelbſt dreimal Schiffbruch litt. Seit feiner 


Heimkehr ernaͤhrte er ſich durch den Verkauf feiner 


eigenen Lebensbeſchreibung und fanatiſcher Broſchuͤren. 


f R u s l . 

St. Petersburg, vom 14. Februar. — N ch⸗ 
richten aus Varna vom raten Januar zufolge, 
ſtehen dle Lebensmittel und Beduͤrfniſſe dort in ſehr 
mäßigem Preiſe. Seit Kurzem waren viel Laͤden 
geöffnet worden, wo man allerhand Stoffe und Eiſen⸗ 
waaren verkaufte; viele Magazine find mit Waaren 
aus Konſtantinopel und Beffarabien angefuͤllt. 

Das Bergwerks⸗Journal enthaͤlt fuͤr den Mineralo⸗ 
gen intereſſante Details über den platinahaltigen Sand 
von Tahil. Die reichften Platina⸗Laͤger find bis jetzt in 
dem Diftrict der Minen von Tahil gefunden worden. 
Im vorigen Sommer hat man am weſtlichen Ab⸗ 
bange des Ural und dem Kamme des Geblrges nabe, 
neue Laͤger entdeckt. Die 1 bis 2 Arfchinen dicken 
platinahaltigen Sand⸗Laͤger befinden ſich beſonders in 
den Hoͤhlungen, und ſie ſind mit einer Torflage von 
4 bis 2 Arſchinen Dicke umhuͤllt; ſie beſtehen aus Kie⸗ 


ublin 


em einem thonartigen gestern Sande. Die 
letzten bei Tahil entdeckten Läger enthalten in oo Pub 
Sand ı bis 3 Pfund Metall. e e 
u Yorke... a 
Warſchau, vom 19. Februar. — Die auswaͤr⸗ 


tigen Blätter haben verſchiedene widerſprechende Nach⸗ 


richten uͤber die Seitens unſerer Regierung geſchloſ⸗ 
En Anleihe mitgetbeilt; uns IfE über dieſen Gegen⸗ 
‚Hand Folgendes bekannt geworden: die befagte Ans 
vleibe beträgt 42 Millionen Gulden Poln. mit 5 pt. 
Zinſen; fie iſt mit dem Warſchauer Handlungshauſe 
S. A. Fränkel abgeſchloſſen, und in dieſen Tagen von 
Sr. Majeftät dem Katfer und Koͤnig beſtaͤtigt worden. 
Die ganze Anleihe iſt in 147,000 Obligationen zu 
300 Fl. in 2940 Serien getheilt. Die Obligationen 
iragen keine jährlichen Zinſen, werden aber in 28 Jah⸗ 
ren, alſo bis 1854, durch jährliche Ziehungen einge⸗ 
löſet. Die Obligationen, denen das Gluͤck am mes 
nigfien guͤnſtig iſt, erhalten ihren Nominalz Betrag 
mit den Zinſen zu 4 pCt. für die e Jahre 
vom 1. April 1829 an gerechnet; dergeſtalt, daß der 
Inhaber der am wenigſten beguͤnſtigten Obligatlonen 
im Jahr 1855 600 Fl. bis zur Zlehungsepoche erhält; 
die uͤbrigen Obligationen werden dagegen Summen 
zum Betrage von 400,000 Fl. 320,000 Fl. 100, oo0 Fl. 
und 50,00 Fl. gewinnen koͤnnen, und ſollen dieſe 
Summen den Vorzeigern der Obligationen vom 15ten 
May jeden Jahres, obne allen Abzug ſelbſt bei Aus⸗ 
führung diefer Summen ins Ausland gezahlt werden. 
Unter Garantle Sr. Majeſtaͤt iſt die Anleihe auf die 
Salzeinkuͤnfte, als Spezialhypothek verſichert worden. 


Schweden. 

Stockholm, vom 10. Februar. — Bei der am 
28ſten v. M. erfolgten feierlichen Taufe des Herzogs 
von Gothland erſchien Se. Maj. der Koͤnig nebſt Sr. 
Koͤnigl. Hobeit dem Kronprinzen in altem Coſtuͤm; 
fie trugen fpanifche Hüte mit Straußfedern, ſpaniſche 
Roͤcke von Drap d'argent, weiße Unterkleider, weiße 
Reiterſtiefeln mit Hermelin beſetzt und goldene Sporen, 
desgleichen ſpaniſche Maͤntel von Drap d'argent mit 
Hermelin, Ritterſchwerdter, Ritter⸗Handſchuhe mit 
bernen Frangen, ſo wie auch Ordensketten; die 
Aͤaraffen an den Huͤten und die übrigen Knoͤpfe, im⸗ 
gleichen die Orden von Brillanten. Ihre Maj. die 
Königin trug eine weiße Toque mit Straus federn und 
reich mit Brillanten beſetzt, ein weißes, reich mit Sil⸗ 
ber geſticktes Kleid, jedoch Alles im neueſten Geſchmack, 
und ebenfalls mit Brillanten reich beſetzt. Die Com⸗ 
mandeurs der Schwed. Orden waren ſaͤmmtlich in ihren 
Coſtuͤmen aus den Ritterzeiten; die Seraphinen⸗Ritter 
in weiß u. ſchwarz, die Vaſa⸗Ritter in ſchwarzu. weiß, 
die Nordſtern⸗Ritter in roth und weiß. Der Koͤnig 
und der Kronprinz hatten waͤhrend der ganzen Cere⸗ 


* 
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der einen ſchmalen 


diplomatiſche Co ps feinen Platz. Auf einer det 


— — 


monle das Haupt entbloͤßt. Der Saal, in er 
| 
j 


die Ceremonſe erfolgte, war fo eingerichtet, 

eite deffelben, unter einem bien 
Himmel, das ſilberne Taufbecken ſtand, binter f“ * 
die vier Geiſtlichen in ihrer Amts-Kleidung f 
Sitze der Königl. Famille waren auf der einen bre 
Seite des Saales und tenen gegenüber halte u 


lichkeit gegenuͤber angebrachten, erhoͤhten Gallerie 

fand ſich ein Sänger und Muſik Chor. Der Me 
marſchall, der Juſtiz-Miniſter und der nor 
Miniſter ſaßen auf Seſſeln vor der Koͤnigl. Fe 
das Geſicht gegen Dieſelbe gerichtet. — Val 
Taufhandlung, wobei (wie bereits gemeldet) ch 

Brahe den jungen Prinzen hielt, ging die KÖN 
Familie durch die Zimmer und ſprach mit den mr 
der anweſenden Perſonen. Fuͤnfhundert und #7, 
Kanonenſchuͤſſe verkuͤndeten der Stadt die Feierlichl“ 


a aF 
Malta, vom 10. Januar. — Geſtern gab 1 
Gouverneur den Botſchaftern der drei Maͤchte ; 
Gaſtmahl und hierauf einen großen Ball. si 
Freunde des Hrn. Stratford⸗Canning behaupten, „ 
während des Feſtes geſagt worden wäre, es ſeh 
Fortdauer des Friedens zwiſchen Frankreich, Engl“ 
und Rußland ziemlich zweifelhaft. a 
Zwiſchen Defterreich und Griechenland iſt ein klein 
Krieg ausgebrochen. Es ſind nämlich mehrere l 
Lebensmitteln für Pläge, die ſich im Blokadeſtalh 
befinden, beladene oͤſterreichiſche Schiffe von dg 
Griechen angehalten worden. Die Defterreicher 10% 
men dagegen jetzt die griechiſchen Schiffe uͤberall, de 
fie ſolche begegnen, weg. Admiral Heyden hat 0 
Praͤſidenten von Grlechenland gerathen, Alles auf 
bieten, um die Sache in Güte auszugleichen, 70 
das dürfte nicht eben leicht ſeyn. (Fr.⸗ u. Kr. K. 


r e 4 
Der Courier de Smyrne meldet: „Der Sulte! 
bat ſich ganz von den Feſſeln befreit, welche die a 
Gebräuche der ottomanniſchen Kaiſer auflegken, 
er macht häufig Jagdparthien und uͤbernachtet zum! 
len in den Dörfern. Er ſcheint die Einführung DI 
individuellen Freiheit in ſeinem Reiche einleiten 
wollen, indem er damit anfaͤngt, ſich ſelbſt fre 
machen. Man iſt in dieſem Augenblicke mit den Al 
ſtalten zu einer Jagd⸗Parthie nach Bolgrad beſchäftigh 
wo der Sultan in dem reizenden Landhaufe eines eng 
liſchen Kaufmanns, Namens Black, wohnen with 
Ein Hatti⸗Sberiff fordert die Ulema's, die Ridgia 
(Staatsraͤthe) und alle Vornehmen auf, ihre Sohne 
zur Bildung einer Kaiſerlichen Garde von 8000 Na, 
elnſchreiben zu laſſen, welche den Kern des General 
Staabes bilden wird, und aus der die Anfuͤhrer des 


H 
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Bin Son g Deere genömmen werden ſollen. Man net; das Intereffantefie iſt blerorts die Unmefenhete‘ 7 
denen abe „Schulen für dieſes Corps errichten, in des bei Varna in die Geſungenſchaft geratbenen Dras 
fon, es auf Kriegskunſt Bezuͤgliche gelehrt werven maly⸗Veg; der von Odeſſa hler ankam. In der klei⸗ 
man * der großen Gelehrigkeit der Dürfen darf nen Wallachei rücken fortwaͤhrend friſche ruſſiſche 
folge » ſolchen Einrichtungen baldige wichtige Er- Truppen wein; dagegen find die Türfen auch nicht 
g Saubere anten. — Vom 12. Januar. Herr muͤßig; ſie verſtaͤrken die Donau: Feſtungen eifrig, 
auf den bat ſeinen Courier in der Nacht vom roten: und wir hoffen bald intereſſante Operatkonen beider⸗ 

nicht wa Iten nach Paris abgefertigt. Jedoch iſt es ſeits zu feben. Allem Anſcheine nach werden dle Ruſ⸗ 
des fra beſcheinlich, daß die Pforte auf die Vorſchlaͤge ſen eine Diverfion in Servien bald unternehmen. Die 

begeben eRichen Agenten eine beſtimmte Erklaͤrung Haupthemmung dieſer Operation iſt das einzige Wid⸗ 
der es da der Sultan auf der Jagd war und din, denn da hauſen die Kern⸗Fanakiker des Islams. 
chien Effendi am roten nicht im Pforten⸗Pallaſte In Bttolia find kuͤrzlich 2000 tuͤrkiſche Ausgewanderte 
Matt a, Die Jagdparthie nach Bolgrad hat nicht von Morea angekommen; das Elend dieſer Menſchen 
J Aalge enden. Der Großherr befand ſich in dem, iſt unbeſchrelblich. ler 

Roy tunden von Bolgrad entfernten Dorfe Bogas⸗ | 
Weg Wollte aber wegen des ſchlechten Wetters den Menfünamerifanifhe Staaten. 


9 ncht fort ſetzen.“ . 831 La 0 An f 
0 8 N as Journal du Commerce meldet aus Cartha⸗ 
| Dan — ar 90 sh 5985 e e gena vom 18. December: „General Santander iſt 
rung der M 15 155 Men 0 5 Fe d nebſt mehreren feiner Anhänger, die an der letzten 
N rn a site 9 1 Dee officle Ab Verſchwoͤrung Theil nahmen und zu lebenslaͤnglicher 
die eingehaͤndigt babe Hinge 91 heißt es auch, daß Verbannung verurtheilt ſind, vor einigen Tagen hier 
1 von ruſſiſche 8 10 f 0 75 2 Unswechfelun angekommen. Sie hatten auch berelts auf einer engli⸗ 
der Gefan 1 r Se 1 fell 0 1 der Pforte Ein ſchen Brigg Plaͤtze zur Ueberfahrt nach Liverpool ger 
dan hu find en, 5 che fr de e ur Pfo Grün⸗ mietbet, als ein Courier von Bogota den Befebl brach⸗ 
Bere 5 fd) 155 fpäter * e ja - te, Santander nach dem Schloſſe von Boco⸗Chſco zu 
Lonſtantins Ay en fiy. e- ab Bf A Yebalfen bringen und ihn dort in engem Verwahrſam zu hal⸗ 
Lon La pe 1 87080 an abe Degen l was denn auch geſcheben iſt. Der Befehl, durch 
crathung ü Großberrn zu Al 25 ald, welchen Bolivar die Todesſtrafe gegen Santander in 
Wügeg Thel ber die Operattonen de 8 en Bel? lebenslaͤngliche Verbannung und Degradation vers 
Türken * x zu nehmen. In jedem Falle ſcheinen > wandelt bat, verpflichtet jeden Offizier und Beamten, 
em einmal angenommenen Kriegfübrungs⸗ den General zu verhaften, ſobald er ſich wieder auf 


cee und ohne Ex um 1 11 columbiſchem Gebiete ſehen ließe, und ihn binnen 
f bel in Dura En 7 75 8 5 24. Stunden zu erſchießen. Die Verwaltung feiner 
euſtde, Es . 2 e A IE nge uli Güter iſt ihm auch abgenommen worden, doch bleibt 
Ütishen be 1 zart Bang ken des de im Genuffe feiner Einfünfte, fo lange er keinen 
Aurang durch fanich Coläignek hingegen den Volktz⸗ u „ — — — 5 1 
Pl and in ſeinem 2 en Umfange preclamiren, und 8 ae 20 l ban von pa 8 7855 a 
re J Scherl des Weihe ie Land loch Hehe Die Rege p e da 
lu 15 nen von Adrianopel das Schick N len iſt, und ſich gegen die Regierung offen empoͤrt hat. 
Der tba peſchlacht aufs Splel ſetzen 17 nike Bereits find zwiſchen ihm und den Truppen der Re⸗ 
derſelge buſtasmus der Mufelmänner ift DR in 50 publik mehrere Treffen vorgefallen. Der Praͤſident 
beſſern 946 ermacten mit Ungeduld die Rüc 115 en. bat ſeltden neue Truppen gegen die Rebellen geſchickt; 
uf den inden 7 er 1 weit 29 das Reſultat eie iſt aber noch nicht be⸗ 
Mü kAngetretenen . Kalte ; fate taͤglich Schar⸗ 8 1 85 eg ee 
ützel zwiſch 1 n der Tauͤrkiſchen Fe⸗ iu ſchlleßen, dees der L e ee 
lungen — en den Beſatzungen A 2 BR ale die in dieſer Provinz ausgebrochenen Unruben nur 
wwechſeinde dem ruſſiſchen Obſervat ns ar 05 eine Verzweigung der ſantanderſchen Ver ſchwoͤrung 
fährt man 2 vorfellen. Au N pon bre ſind, und hat wahrſcheinlich aus dieſem Grunde den 
F Ha a 
% die verſchiedenartigſten Geſinnungen werden durch als ſie eben im n f Feind 155 me 
im Jaume geh Die Peruaner haben die Feindſeligkeiten begonnen, 
S gehalten. i und die Truppen demzufolge Befehl erhalten, von 
bier emlin, vom 2. Februar. — Es hat ſich weder den verſchledenen Punkten Columbiens aus nach dem 
noch in der Levante etwas Merkwuͤrdiges erelg⸗ Süden hin zu marſchiren. Man glaubt, der Krieg 


— 
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mit Bern werde nicht lange dauern, da Bollvar ent⸗ 
ſchloſſen iſt, bedeutende Streitkräfte ins Feld zu 


ſchicken, welche die peruaniſche Armee mit einem 
Vor feiner Abreiſe aus 
der Hauptfiadt hat Bolivar ein Decret zur Reorganiſt⸗ 


Schlage vernichten ſollen. 


rung der Gerichtshoͤfe und 


mehrere wichtige Ernen⸗ 
nungen erlaſſen, 


unter letzteren iſt die des J. Omelda 
zum Secretalr der auswaͤrtigen Angelegenheiten; 
Joſe Maria Salazar if zum Richter bei dem Ober⸗ 
Gerichts hofe ernannt.“ N a 


Miese ie 
Zu Goch, im Kreiſe Cleve, 
Verpackung und Aufbewahrung ö 
Naphtha Vitrioli), eine Feuersbrunſt entſtanden, 
durch welche die Stadt einer großen Gefahr ausgeſetzt 
wurde. Der in zwei Flaſchen aufbewahrte Schwefel⸗ 
aͤther ſprengte dieſelben, durch die Stubenwaͤrme aus⸗ 
gedehnt, und entzündete ſich ſogleich, als man ein 
Echt nur in feine Nähe brachte. Die Regierung zu 
Duͤſſeldorf macht dieſen Vorfall zur Warnung bekannt 
und empfiehlt, die Flaſchen nicht ganz angefuͤllt zu 
verſchicken, ſo wie diefelben, mit Stroh umwickelt, 
in blechernen Buͤchſen dem Transport zu uͤbergeben. 


Ein Mann in Neapel, Namens Fiorello, ein großer 
Naturfreund, beſitzt eine der ſchoͤnſten Schmetter⸗ 
Ungsſammlungen. Dieſe lebendigen Blumen, wie 
fie ein geiſtreicher Schriftſteller ſehr bezeichnend nennt, 
ſind in einem großen Saale der Schau ausgeſtellt; 

aber ſie ſind nicht nach dem gelehrten Syſtem irgend 
eines Naturforſchers geordnet, ſondern bilden die 
herrlichſten und impofanteſten Moſalkgemaͤlde, die 
man ſich denken kann. Sie ſind am Plafond und an 
den Waͤnden ſymetriſch angebracht, wo ſie durch Glanz 
und Farbenzauber das Auge wunderſam anziehen. 
TTT 


Eopitain Lyon war zu Lipimeo (in Mexico) Zeuge 
eines Spieles, 
ſetzen würden. Eine Anzahl kleiner Kinder amüfirte 
ſich auf Koſten einer großen Klapperſchlange, die an 
die Riemen einer Peitfche gebunden war, und es 
machte den Kleinen Vergnuͤgen, die Schlange in 

Stuͤcke Holz beißen zu laſſen, die fie ihr vorlegten. 

Als der Capitain die Kleinen aufforderte, das 
Thler zu toͤdten, lachten ſie ihn aus und gingen mit 
ihrem Spielzeug davon, um ſich ungeſtoͤrt mit ihrem 
gefährlichen Zeitvertreib unterhalten zu koͤnnen. 


Mab. Paſta iſt in Wlen angekommen. ie will 
im Hoftheater und dem Kaͤrtuerthortheater fingen,. 
allein für jeden Abend Zweitauſend Gulden Conven⸗ 
rionsmuͤnze als Honorar erhalten. — Man zweifelt 


ſehr, daß Graf Gallenberg mit ihr einig werden werde. 


n. 


iſt durch] die ſorgloſe 


tergang mie italiaͤniſchen Gebäuden dar. Auf, 


des Schwefel⸗Aethers 


mals fein großes Werk, einen ähnlichen Gegenſtah 


vor dem europaͤiſche Muͤtter ſich ent⸗ 


0 


7 
Der Verkauf des berühmten, Dando 'ſchen hr 
netts zu Bruͤſſel, war ſchon am zweiten Tag, 5 Ste, 
Freltag den 30. Januar, beendigt. Ein kleine 
ſtuͤck von Claude Lorrain erscht 
verkauft. Dieſes Gemälde, welches kaum bier, 
Zoll breit und zwoͤlfe hoch iſt, ſtellt einen Bae 


wurde um 13,500 Fran, 


99 


„u 
fo kleinen Raum find alle Schoͤnheiten der beril dull 
ſten Erzeugniſſe dieſes Meiſters vereinigt; die! en 
riſchen Tinten eines mit leichtem Gewoͤlk umz Niere 
em „findet man in feinem feiner anderen PT, 

bertroffen. Das Bogenſchleßen von Teniers, de 
Kennern unter dem ſchmeichelhaften Namen 15 
Diamant bekannt, wurde um 10,200 Fr. verkauft 
ein Cabinetsſtuͤck von Paul Veroneſe um 4500 U 
zwei Seeſtuͤcke von Van⸗Goyen, um 1700 Fr.; d 
Betteljunge von Murillo um 3500 Fr.; Rembral 
Portrait, von ihm ſelbſt gemahlt, um 9500 Fra * 
woran das Helldunkel bewundert wird, welches de 
Bilderbaͤndler bekanntlich das Butterbrod nennen. De, 
Raub der Sabinerinnen mit einem Seitenſtüͤck, 5 10 
Sklzzen von Rubens, um 14,500. Der beruͤhl, 
franzoͤſiſche Maler David hat oft erklärt, daß er nin 


darſtellend, unternommen haben wuͤrde, wenn er da 
bens Orginal gekannt haͤtte. Das große Gemälbe 
die Flucht nach Aegypten, von demſelben eier, 9, 
8200 Fr.; die große Landſchaft von Tenierg um 10 
Fr.; ein Still⸗keben von Wilhelm van der Velde, m) 
ganz kleines Stüf, um 4000 Fr.; und eben ſo I 
für den Abſchied von Philipp Wouvermanns. ‚2 
ganze Verkaufsſumme beträgt 136,609 Fr. Meh g 
der ſchoͤnſten Stuͤcke follen auf Rechnung englische | 
Kunſtliebhaber aufgekauft worden ſeyn, unter Anbei 
das Seeſtuͤck von Claude⸗Lorrain für das Gemalel, 


leb 
Cabinet des Herrn Peel, Großbritanniſcher grinil® 
des Innern. Bi. 


Entbindungss Anzelge er 

Heute wurde meine Frau von elnem geſundel 
Maͤdchen gluͤcklich entbunden. ö 2m 
Breslau den 26. Februar 1829, * Be. 
Philip M. Eichborn. 4 

— . —UU— 


Theater > Anzeige. m 

Freitag den ayſten, zum erſtenmale: Die Schlei, 

bändler. Poſſenſplel in 5 A. von Raupach, 

Dann zum erſtenmale wiederholt: Ein Stünd“ 

chen vor dem Potsdamer Thore. Ber“ 
liner Local⸗Vaudevllle in 1 Act von K. Blum 
Sonnabend den 28ſten; Lenore. 3 


Beitag® 


5 n Beilage zu No. 50. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


a 
habens des juͤdiſchen Landes zur Zelt Jeſu. 


Sarg die der ſchoͤnen und bildenden Kuͤnſte, ein 
Liste mit 66 illum. und 66 ſchwarzen Kupf. 12. 
en, geb. in Futt. 


e u. Unſtrut, Weſer und Werra, infofern ſol⸗ 


9 
2 Pünberte befunden find, Gekroͤnte Preisſchrift. Mit 
Charte. 4. Hannover. 3 Rthir, 

9.,,Subhaflarions = Anzeige. 
8 dem Koͤnigl. Oberlandesgerichte von Oberſchle⸗ 
deln auf den Antrag der Königl. Regierung zu Op⸗ 
1 wie des Franz von Grotowsky die im 
tletentbume Oppeln, und deſſen Lublinitzer Kreiſe 
gende ne, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
urch Tax⸗Inſtrumente auswelſen, im Jahre 1822 
er die Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungs⸗ 
Derſeß zu 5 Procent auf 274,355 Rthlr. abgefchägte 
willi chaft Lublinitz nebſt Zubehör im Wege der frei⸗ 
chen Subhaſtation verkauft werden. Dieſe Herr⸗ 
Rey beſteht aus folgenden Güthern: a) Steblau und 
8, worwerk, taxirt im Jahre 1822 auf 15870 Rtblr. 


99,84 r. 4 pf. d) Eublinig und Zowada, taxirt auf 


auf 25,366 Nthlr. 14 Sr. 4 pf. 4) Dralin 
8 Sauber, taxirt auf 12,310 Rthlr. 17 Sgr. 6 pf. 
wn olarnla, Koſchmieder, Peters hof, Klein⸗ Lagle⸗ 
1 eck und Pluder, taxirt zufammen auf 166,691 Rthlr. 
zen & 8 pf., und werden Gebote ſowohl auf den ganz 
elne omplexus der Herrſchaft, als auch auf die ein⸗ 
nuf ter angenommen werden. Von dem Ver⸗ 
Aue bleibt jedoch das zu einer öffentlichen Erziebungs⸗ 
0 alt beſtimmte Schloß zu Lublinig, deſſen Garten, 
deb aum und die den letzteren einſchlleßenden Seiten⸗ 
mit ude ausgeſchloſſen, und find dieſe Nealitäten nicht 
in „kit worden. Die fprciellen Kaufs bedingungen, 
halt chen mehrere Reſervate für die Verkaͤufer ent⸗ 
ii en ſeyn werden, find vor dem Subhaſtationster⸗ 
bag in der Regiſtratur des unterzeichneten Oberlan⸗ 
LER fo wie auf dem Schloffe zu Lublinitz eins 
gucben. Der endliche Zuſchlag iſt von der Genehmi⸗ 
delta des Koͤnigl. Minifterii der geiftlichen Angelegen⸗ 
kaufe zu Berlin abhängig. Da nun zu diefem Bırz 
lente der Herrfchaft Lubiinig im Ganzen oder in ein, 
und Parzellen ein Termin auf den 30. Mai 1829 
die folgenden Tage, jedesmal Vormittags um 


bei 
bft 


Vom 27. Februar 1829. 
At . 9 uhr ung 


6 Kıhir, 15 Sgr. ch kubetzko nebſt Zubehör, 


eſetzt worden iſt, fo werden alle beſitz- und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert und 
eingeladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Com⸗ 
miſſarius, Herrn Oberlandesgerichts-Rath Born 
in dem Geſchaͤftsgebaͤude des unterzeichneten Oberlan⸗ 
desgerichts hieſelbſt in Perſon oder durch geſetzlich le⸗ 
gitimirte Special-Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. 
Minifterit der geiſtlſchen Angelegenheiten und der Sub⸗ 
haſtations⸗Extrahenten der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. . 
Ratibor, den 6. Januar 1829. = 
Koͤnigl. Preuß. - Dber + Landesgericht von 
Oberſchleſien. 5 
Wald ſa amen ⸗Verkan f. 
In der Oberfoͤrſterel Peiſterwitz bei Ohlau find 
2224 Pfund oder 40 Scheffel reiner Fichten-Saamen, 
das Pfund 2 Sgr. 6 Pf. im Ganzen oder in kleinen 
Parthlen zu verkaufen, und koͤnnen die reſp. Abneh⸗ 


mer den Saamen zu jeder Zeit, gegen gleich baare 


Bezahlung, erhalten. Bemerkt wird, wie die Dberz 
foͤrſterei den Saamen nur aus dem Grunde, und zwar 
gegen die Selbſt⸗Koſten abſetzen will, als vergange⸗ 
nes Jahr ſolcher hier im Ueberfluße gerathen, und in 
hieſiger Saamendoͤrre ausgeklaͤngelt wurde. Fuͤr 
deſſen Güte verbürgt ſich Hu 

Peiſterwitz den ı7ten Februar 1829. 

5 Dle Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. b 

Herr Fr. Girbert, welcher bereits als Virtuoſe 
auf der Franklin ſchen Harmonika, bekannt iſt, hat 
ſich bewogen gefunden, naͤchſten Sonnabend, den 
28ſten d. Mts., Abends um 6 Uhr, in dem dazu gratis 
bewilligten Univerſitaͤts⸗Muſikſaale, noch ein Concert 
zu geben, das Eintrittsgeld fuͤr die Perſon nur auf 
7 Sgr. 6 Pf. oder 1/4 Rthlr. feſtzuſetzen und die Hälfte 
deſſelben der hieſigen Armen-Kaſſe zu uͤberlaſſen. In⸗ 
dem wir ſolches hierdurch bekannt machen, ermangeln 
wir nicht, zur guͤtigen Theilnahme an gedachter ſelte⸗ 
nen muſikaliſchen Unterhaltung (von welcher das Naͤ⸗ 
here der Concert-Geber durch heſonders gedruckte Zet⸗ 
tel bekannt machen wird) ergedenft einzuladen. 

Breslau den 23. Februar 1829. 

Die Armen: Direction. 
Auctions ⸗ Anzeige. 

Verſchiedene ſchon gebrauchte Utenſilien, als: 
Schemmel, Baͤnke, Schaffe, Waſſer⸗Kannen, Elmer, 
Leuchter und Lichtſcheeren, einige Fenſter-Gardinen, 
fo wie eine Quantitat altes Eiſenwerk, Bauholz, Stu⸗ 
benthuͤren und 242 Stuͤck alte Fenſterfluͤgel mit Glas, 
ſollen gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſtel⸗ 


Gerupn; 


“1 


Tage dieſer Bekanntmachung an, 


gert werden. Es wird hiermit am 2. Märk c. Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, auf dem Buͤrgerwerder innerhalb 
der Kaſernen der Anfang gemacht, und den darauf 
folgenden Tag im Hofe der Karmellter⸗Kaſerne damit 
fortgefahren, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Breslau den 24. Februar 1829. 8 
ai Königliche Garnifon » Verwaltung, 
Wacker. Wulckow. 
Bekanntmachung. 

Der Herr Gutsbeſitzer Buͤrgel in Lauterbach, hle⸗ 
ſigen Kreiſes, beabſichtiget bei der, auf ſeinem Grund 
und Boden ſchon beſtehenden Waſſermahlmuͤhle eis 
nen Hirſegang anzulegen, und durch ein Vorgelege 
mit dem Mehlgange zu vereinigen. 

In Gemaͤßbeit des Edikts von 28. October 1810 
werden alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſolches binnen 8 Wochen praͤcl. Friſt, vom 
ier anzuzeigen, 
widrigen Falles ſie damit nicht weiter gehoͤrt werden 
koͤnnen, ſondern auf Erthellung der nachgeſuchten Er⸗ 
een Orts en werden wird. 

„ Habelſchwerdt, den 20. Februar 1829. 
- Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. 
v. Pritt witz. 
Holz ⸗ Verkauf. 

Zur. diesjährigen Stammholz⸗ und Gebundholz⸗ 
kicftation in der Koͤnigl. Prinzl. Amts⸗Forſt zu Fuͤr⸗ 
ſtenau bei Canth, iſt ein Termin auf Dlenſtags, den 

„Marz a. 4. (dritten März dieſes Jahres) ange⸗ 


let, Kaufluſtige werden eingeladen, ſich am gedach⸗ 


ten Tage Vormittags 8 Uhr im Schloſſe zu Fuͤrſtenau 
einzufinden. Sollte an dieſem Tage der Waſſerſtand 
der Weiſtritz ſehr hoch ſeyn, fo wird die Licitatlon erſt 
Dienſtags, am 10. Maͤrz abgehalten werden. 
Dias Koͤnigl. Prinzliche Forſtamt Fuͤrſtenau. 
Bekanntmachung. . 
Da von den Intereſſenten und Real⸗Glaͤublgern 


der von dem Brauer Friedrich Müller verlaſſenen 


beiden Beſitzungen, des zweihuͤfigen Bauer⸗Guts 
No. 4. und des anderthalbhuͤfigen mit der Brau⸗ und 
Branntwein⸗Brennerei verbundenen Kretſcham⸗Gutes 
Nro. 19. in Deutſchbreyle, Ohlauer Kreiſes, bes 
ſchloſſen worden, ſolche zuſammen auf drei hinter⸗ 
einander folgende Jahre an den Meiftbietenden zu ver⸗ 
pachten, fo wird dieſes, und daß zu dleſer Verpach⸗ 
tung auf den 14ten März d. J. Vormittags 
10 Uhr an der Gerichts⸗Stelle in Mechwitz Termin 


8 wage worden, bekannt gemacht, wozu alle Cau⸗ 


tionsfaͤhige Pachtluſtige hiermit eingeladen werden, 
und wird der Zuſchlag der beiden zu verpachtenden 


Grundbeſitzungen nach Einwilligung der Neal- Ins 


tereſſenten erfolgen. 
Brieg den 16ten Februar 1829. 
Major Vattery⸗Mechwitz⸗Deutſchbreyler 
Gerichts ⸗Amt. ES 


' jährigen Pacht» Gelder + Pränumeration ſich vori 


0 Subhaftations = Anzeige, | 
Im Wege nothwendiger Subhaftation ſoll das auf 
2,540 Rthlr. ortsgerichtlich taxirte Ehrenfrled Ster, 
nerſche Bauergut No. 17. zu Zirlau, Schweidalker 
Kreiſes, in dem auf den 18ken December I. J. Aug 
mittags 10 Uhr, den roten Februar 1829 Vorl, 
tags 10 Uhr hiefelbft und peremtorie auf den 27 6% 
April 1829 Nachmittags 2 Uhr in der Gerl nen 
Scholtiſei zu Zirlau anberaumten Bietungsterm N 
meiſtbletend verkauft werden, welches Kaufluſtigen 
biermit bekannt gemacht wird. e 

Fuͤrſtenſtein den ıgten September 1828. „ 

Reichsgraͤflich von Hochbergſches Gerichts A 
der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein u. Rohn 


Bekanntmachung. ‚ 


Der Unterzeichnete hat die Ehre ein bal 


ur 
d 


des Publikum zu benachrichtigen: daß er mit B 0 
gung der Hochlöblichen Koͤnigl. Regierung, zu Osten 


dieſes Jahres eine Unterrichts- Anſtalt für Knobel 


hieſelbſt errichten wird. Dle ausgezeichnetſten Lehr 
werden Ihn hierbei unterſtuͤtzen, er ſelbſt aber wi 
den Unterricht in der franzsſiſchen und polniſchen 
Sprache ertheilen. Sollten Eltern ihn mit ihrem au 
trauen beehren, und ihre Söhne: in Penfion I m al, 
vertrauen wollen, fo wird derſelbe nicht nur für pof 
fende Wohnung, ſondern auch fuͤr gute Pflege am 
Aufſicht, ſowohl in phyſiſcher als auch in moralifht® 
Hinſicht forgen, und ſich überhaupt alle moglich 
Muͤhe geben, das Zutrauen eines hochzuverehren 
Publikums zu verdienen und zul rechtfertigen, fo 
auch den Erwartungen der hohen Behoͤrden zu ent 
ſprechen. 5 Johann Flaget, 

Licentlat der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, wohn 

haft auf der Kupferſchmlede⸗Straße 


No. 38. im aten Stock. — 
Brau- Urbars⸗ Verpachtung. 
Das an der frequenten Straße 9 Jau 
Schönau und Hirſchberg liegende Brau- und Brannt“ 
wein⸗Urbar zu Jaͤgendorf, welches zu Johannl d+ 4 
pachtlos wird, fol Montags, deu 16. März 18 
an den Meiſt- oder Beſtbletenden wiederum derpach 
tet werden. Sachverſtaͤndige Pachtluſtige, welche 
nebſt erforderlichen Kenntniſſen auch das 42 Der’ 
mögen zum Eintritt in dieſe Pacht befigen, werden blel⸗ 
durch eingeladen, fich am gedachten Tage früh um roh 
vor dem dortigen Wirthſchaftsamte einzufinden 1 
nach Einſſcht der Pachtbedingungen in nähere une, 
handlungen zu treten, auch zu Erlegung einer vierte . 


bereiten. 
Das Ober⸗Wirthſchafts⸗ Amt 
ö ſchaft Malitſch. 


Feine Schweidnitzer Staͤrke er, 
wie auch mittel im Steinen pi Wieder Verkauf f 
zu haben; Stockgaſſe No. 22. 5 


der ꝛc. Herr? 


a — 
8 


EP 


Faſanen Auction. 


Dſfang Vormirtag Ir Uhr wird im blauen Hirſch, 


blauer Strafe Parterre No. 5 eine Parthie ſchoͤne 
alder boͤmiſche Faſanen, paarweſſe verauctſonirt 
en, wozu ergebenſt einladet s 


nn, Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
6 Literariſche Anzeige 
Bei Fuͤr Damen. 
be el Friese in Dresden iſt ſo eben erſchlenen und 
Kränze P. Aderholz in Breslau (Ringe und 
anzelmarkt⸗Ecke) zu haben: ; 
lum s Pracht muſter 
. Sa Blondtren oder Stopfen in Spitzengrund, fo wie 
kein Sticken, nach den neuſten Deſſeins, unter Mit; 
| Pe ung der richtigen Schnitte, auf grünem 
| , um es gleich der Stickerei unterheften zu koͤn⸗ 
a gezeichnet und mehrere Muſter zu Manſchetten, 
5 en und Eck⸗Kragen, Damenhauben, Schleier⸗ 
nalen, Knaben- und Maͤdchen⸗Haͤubchen, breiten 
8 Ia ſchmalen Kanten, Schnupftuchzlpfeln, Prieſter⸗ 
üßzchen, Thlerſtuͤcken ꝛc. enthaltend. Erſtes Heft mit 
N neuen und verbeſſerten Muſtern in elegantem 
Aſchlage 25. Sgr. 
Schaaf vieh ⸗ Verkauf. == 
Eins und zweijährige Boͤcke ſtehen zu ae 
Auetvagı hier zum Verkauf. Diefelben empfehlen ſich 
urch ihre Feinheit, ihre geſchloſſenen ſtumpfen Sta⸗ 
Mund ihre gute Ausgeglichenheit. Kenner finden ſich 
boffentlich in ihren Erwartungen befriediget, und 
erden mir gern die den Zeit- Umſtaͤnden angemeſſe⸗ 
den feſtgeſteltten Preiſe zahlen, beſonders da mein vor⸗ 
übriger Wolle⸗Preis bekannt und wohl empfehlend. 
Miittelſteine in der Grafſchaft Sn 
— Theodor Baron von Luͤttwitz. 
Zu verkaufen. a 
f Merino-Böcke, reiner Lchnowskiſcher Abftanımung, 
10 wie 50 Mutterſchaafe zur Zucht, find auf dem Dos 
Wing Schoͤnbankwitz, Breslauer Kreiſes, bei 


Koberwitz, abzulaffen. 
Mafttodhfen. 

0 Sieben Stuck 8 verkaufen beim Dom. Maſ⸗ 

Hozweit Trebnitz. 


Un eig e. 
Dei dem am 15. b. N. fo piöglich erfolgten und 
a fo ſchmerzlich angreifenden Hinſterben unſers Ins 
30 geliebten Gatten und Vaters, des Buͤrgers und 
aukmanns Joh. Karl Schur zu Alt⸗ Scheitnich 
© Breslau, fordern wir alle diejenigen auf, welche 
noch rückſtändige Forderungen zu haben vermeinen, 
d die ſelben rechtlich erweiſen koͤnnen, 5 
er Wochen bei den unterzeichneten Erben mit ihren 
uſpruchen zu melden, wonach ſich ein Jeder zu achten. 
lt⸗Scheitnich, den 25. Februar 1829. 
Anna Rofalia Schur geb. Ullrich, 
als hinterlaſſene Wittwe. 
Hans Karl Wilhelm Schur, als Soßn. 


u 5 N 


uns hinlaͤnglich überzeugt haben. 


ſich innerhalb 


Aecht tuͤrkiſcher Rauchtabak. 
In Bezug auf unſer Inferat in der ſchleſiſchen Zei⸗ 
tung vom 21ſten d. Mts., koͤnnen wir heute die Ans 
kunft des ſeit dem 10. Dechr. v. J. in Odeſſa auf un⸗ 
ſere Ordre verladenen 8 
a acht tuͤrkiſchen Rauchtabaks 
anzeigen. Wir verſichern: daß feit Jahren an keinem 


Handlungsplatze eine ſo aͤchte und ſeltene 
ſchoͤne Waare vorhanben geweſen iſt, wovon wir 
Vorgenannter Ta⸗ 
bak iſt in viertel — halben — ganzen — auch in stoef 
— und drei Pfund⸗Blaſen, das Pfund zu 50 Sgr. zu 
haben, bei Krug et Hertzog, 

; Schmiedebräde No. 59. 
FE ² ͤö g . Ü 
= Grabenſtein et Greiff aus Berlin 3 
& bezlehen zum erſtenmale die bevorſtehende Frank⸗ 
furt a/ O. Reminiſcere⸗Meſſe mit einem wohl 2 
M aſſortirten Lager franzoͤſiſcher, italieniſcher und M 
Schweitzer Seiden⸗Waaren, fo wie mit allen 
Arten franzoͤſiſcher Tücher und Schawls. — Ihr 
Stand iſt in dem ehemals von d. Herren H. C. 
* Platzmann &e Söhne aus Leipzig inne gehabten # 
* er e Nr. 38., im Haufe des Hrn. 3 

C. eckeel. 
Kate ss e n 


Looſen » Offerte. 

Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und ıflen Courant⸗ Lotterie, 
deren Ziehung am zten k. M. beginnt, empfiehlt ſich 
ergebenſt Auguſt Leubuſcher, 

Bluͤcherplatz zum goldnen Anker. 
Prawdziwy Tytun turecki. 

W odwotaniu sig na poprzednie uwiadomienie 
nasze w.tey Gazecie z dnia 21, t. m. mozemy dzi- 
siay zapewnié, Ze zakupiöny d. 10 Grudnia r. z. 
w Odessie na nasze imig — 5 

prawdziwy tytun turecki 
ja2 na mieysce przybyl. Zapewniamy, Ze od da 


* 


Ba. 


wnych ju2 lat, wäZadnym skladzie handlowym, 


takrzadkiegoipigeknego towaru, 
dotad niebylo, o czEm sig dostatecznie przekona- 
lismy. Rzeczonego tytuniu dostac u nas mona, 


w eéwieré — pol — calych — dwoch i trzech ſun- 


towych pakach, od funta po 10 2H. polskich. 
1 Krug et Hertzog 
„ Schmiedebrücke No. 59. 
Sämereien = Anzeige 
Alle Gattungen in» und auslaͤndiſche 
Gemuͤſe⸗, Kraͤuter⸗, Garten⸗, Feld⸗„ 
Wald⸗ und Blumen ⸗Saamen, 
habe ich ſo eben aͤcht und friſch erhalten, und em⸗ 
pfehle folche zu den billigſten Preiſen. Verzeichniſſe 
darüber find unentgeltlich in Empfang zu nehmen, bei 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


2 


i „ 1 
Indem ich mich beehre Elnem verehrten reiſenden 


Publiko ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich in Ottma⸗ 


chau auf dem Ringe zum weißen Roß genannt, ein 
neues Gaft: Haus etablirt habe, bitte ich um recht 
zahlreichen Zuſpruch, da ich mich befleißigen werde, 
für alle Bequemlichkeit mit prompter Bedienung und 
billigen Preiſen zu ſorgen. 8 5 

Ottmachau den 26. Februar 1829. 

8285 Fr. Hillebrand, Gaſtwirth. 
Anzeige 

In der Bades Anflalt auf der Zwingergaſſe No. 7. 
(auch kl. Groſchengaſſe No. 9.) wird vom 1. Maͤrz an 
wieder alltaͤglich gebadet werden. 5 

Penſions⸗ Anzeige. 

Zwei Knaben kann noch in Penſion nehmen: 
der Lehrer an der Mildeſchen Stift-Schule Carl 
Adel, Altbuͤßer⸗Straße an der Magdalenen⸗Kirche 
Nro. 7. 

Lehr lings ⸗ Ge ſu ch. 

Sollte ein junger Menſch Luſt haben, die Oecono⸗ 


mie zu erlernen, ſo findet derſelbe gegen eine billig zu 


zahlende Penfion ſogleich ein Unterkommen auf 2 be⸗ 
deutenden Gütern, und bei einem Manne, der ſich 
ſchon lange Jahre mit dieſem Geſchaͤft abgegeben hat. 
Naͤheres hieruͤber in Breslau beim Kaufmann Herrn 


Redakteur: 


ei eine Ankündigung einer Schleſiſchen landwirchſchäftlichen Monatſchrift 
Dieſt Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Sonn, und Feftage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gonſied 

Koen ſchen Buchbandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu baben, i 
Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Wohnung zu vermiet en. 2 
Auf der Riemerzeile Nro. 18. ſind ne Slug , 
nebſt Kuchel und Gelaß, Alles lichte, für einzelne ſti l 
Derfonen auf Oſtern zu besiehen. - 4 


Zu vermiethen) find 2 Wohnungen zu 3 ers / 
4 Zimmern, oder auch im Ganzen zu 7 Zimmern 
nebſt Küche, Bodenkammern und Zubehör, ingleichen 
Stallung und Wagenremiſe, bald oder Term 
Oſtern c. a. zu bezlehen. Das Nähere Carls⸗S 
No. 15. im Hofe links im Comptoir zu erfahren 


Ver miet hungen. 
Albrechtsſtraße No. 18. iſt der erſte Stock, b 
aus 6 theils neu tapezirten, theils neu gemalten © 
5 3 Keller ꝛc., zu vermiethen und Oſte 
eziehen. : 


Eine Wohnung nebſt Keller zu einer Buͤttne 
ſtatt oder einem ähnlichen Metter, iſt zu vermieth 
Das Nähere Meſſergaſſe No. 2. bel der Witif 


Thomas. : 2 
Stallung auf 2 bis 3 Pferde nebſt Wagenplaß 
zu vermiethen am Naſchmarkt No. 48. 3: 

Ungefommene Fremde. ER, 


An der goldnen Gans: Hr. Graf v. Simonetti, ER 

Beichäftsträger, von Genua; ee Den Fraiche 
Erzieherinnen von Warſchau. — Im goldnen Baum 
Adler: S chene cd Glap. — Im wei 
Adler: Hr. v. Schweinitz, von Alt⸗Kaudten; Frau B. 
ronin von Biſſing, von Hermsdorf. — Im goldig, 
Schwerdt: Hr. Hetenell, Partikulier, von Chalons f. * 
Hr. Urbach, Kaufm., von Worms. — In den 2 golden 
Loͤwen: Hr. Schindler, Kreis: Zuftiz « Eonmiffariusr 7. 
Grottkau; Hr. Steinacker, Bibliothekar, von Strehlen; 22” 
Richter, Kaufm., von Ohlau; Hr. Schubert, Wein, Kauft“ 
von Neiſſe. — In der groß en Stube: Hr. Muhr 
Gutspachter, von Staniewo; Hr. Richter, Gutspächter, ven 
Sanoszewo. — Im rothen Löwen: Herr Kohlmang, 
Gutsbeſ., von Foͤrſigen; Hr. During, Kaufm., von Se 
burg. — Im weißen Storch: Hr. Fichtner, Oberamt, 
von Kuijau. — Im großen Ehriſtoph: Herr Sede 
Apotheker, von Neiſſe. — In der goldnen Kran 
Hr. Hiller, Kaufm., von Schweidnitz. — Im Kron pi 
sen: Hr Koch, Ober, Kriegs⸗Commiſſair, von Herrnlauerſth, 
— Im Privat, Logis: Hr. Graf v. Zedlitz, von Fraue, 
hayn, Oblauer- Strafe No, 25 Hr. v. Lipinsky, von Lou, 
dorf, Hummerei No. 20; Hr. v. Schickfüß, Nittmeiſter, 050 ü 
sauer, Frau Juſti⸗Räthin Salzbrünn, von Biſchwitz, beide 


G. B. Jakel am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 48. N ummerei No. 3 m; 

Fetrelde Preis in Courant. Preuß. Maaß.) Breslau den 26. Gebruar Ir 775 
a ch ſter : g Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 2 Kthlr. 10 Sgr. + Pf. — 1 Rthlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 4 

Roggen 1 Kthlr. 6 Sgr. 6 pf, — 1 Kthlr. 2 Sgr. 9 Pf. — + Adler. 29 Sgr. » Fir 

Gerſte 1 Kthlr. 4 Sgr. EP. — Kthlr. 29 Sgr. 3 Pf. — ⸗Athlr. 24 Sgr. . f. 

afer » Ktble, 26 Sgr. Pf. — „Kehr. 20 Sgr. 3 Pf. — Athlr. 14 Sgr. 6 Dh f 


